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Die unsichtbaren Ursachen der
Teuerung

Dem Hauptverband des Deutschen Großhandels ist aus
Hamburger Einfuhrhandelskressen ein interessanter Beitrag
zu dem Kapital „ Unproduktive Belastung der 5 delsbe-
triebe und aus ihm folgende Preissteigerungen "

zu . ,angen,
den wir nachstehend zur Veröffentlichung bringen :

„ Unsere Firma ist ein altes , sogen, gut fundiertes Groß¬
handels - und Jmporthaus von Butter und Fettwaren. Wir
kaufen unsere Waren bei den ersten Quellen des In - und
Auslands, setzen sie ab beim Kleinhandel und den Verbrau¬
chern , vermeiden also jeden überslüssigen Zwischenhandel,
unser Betrieb entspricht also einem volkswirtschaftlichen Be¬
dürfnis . Durch eine Gegenüberstellung der Vorkriegszustände
und der jetzigen Verhältnisse hoffe ich , ein genaues Bild
geben zu können.

1 . Früher arbeitete ein Großhandelshaus unseres Fachs
in der Hauptsache mit eigenem , immer flüssigem Kapital .
Die Inflation hat das Kapital stark vermindert , so daß die
Aufnahme von Leihgeldern erforderlich ist . Wir in Ham¬
burg mußten geraume Zeit 5 v . H . im Monat bezahlen ; jetzt
schwankt der Satz zwischen 2 und 3 v . H . für den Monat.
Da unsere Kundschaft ein kurzes Ziel beansprucht, so muß
ein Teil dieser Zinsen zu Lasten des Warenpreises gehen.

2. Unsere Kundschaft war früher mit geringen Ausnah¬
men „ gut" für ihre Bezüge , jetzt muß jeder Kunde genau
unter die Lupe genommen werden . Der Ausfall für zweifel¬
hafte Ausstände betrug bei uns früher etwa 2 v . T . , in den
letzten Monaten jedoch trotz größter Sorgfalt zirka 2 v . H .
vom Umsatz .

3 . Wir Mußten einen eigenen Beamten zur Auskunftein¬
holung unterhalten . Die Auskünfte bei ersten Bureaus koste¬
ten früher etwa 1 das Stück, jetzt 3 -K das Stück bei
großen Abonnements . Unser Auskunftswesen kostet etwa
2 v . T . vom Umsatz , früher eine Bagatelle.

4 . Stadtgespräche stellten sich früher bei guter Ausnutzung
der Leitungen auf etwa 1—2 Z , jetzt auf 15 Z . Telegramme
kosten das Zweieinhalbfache , Ferngespräche (jetzt meistens
dringend) das Zwei- bis Vierfache.

5 . Das Porto ist zwar kaum erhöht, aber die Bestellung
der Briefe erfolgt meist nicht am nächsten Morgen , so daß
telegraphiert wird , wo früher Briefe genügten .

6. Die Kunden zahlten früher am Verfalltag von selber ,
jetzt unterhalten wir eine Inkassoabteilung , holen also dasGeld sowohl bei den hiesigen wie auswärtigen Kunden ausdem Hause. Bei . 50 v . H . der Fälle ist „ Wiedervorzsigen "
nach einigen Tagen erforderlich, obgleich unsere Artikel sog .
Kassaartikel sind .

7 . Der Betrieb wird ferner durch Mahn - und Klage¬
sachen belastet.

8 . Die Umsatzsteuer , da sie für verschiedene Artikel ver¬
schieden erhoben wird, beansprucht bei uns die halbe Ar¬
beitskraft eines Angestellten.

9. Auch heute, nach Ueberwindung der Inflation , ver¬
ursacht der schwankende Wechselkurs der fremden Devisendem Importeur verwickelte Kalkulationen und ein gewissesRisiko beim Kauf, das in Vorkriegszeiten unbekannt war.Die Führung der Devisenkonten verursacht erhebliche Mehr¬arbeit.

10- Urlaub der Angestellten bedeutet eine Erhöhungdes Gehaltbudgets um etwa 5 v . H . , da Hilfskräfte eingestelltwerden müssen. Diese Hilfskräfte arbeiten jedoch nicht fehler-
Bummelestn

" ^ Ursachen häufig unaufdeckbare Fehler und

. r? achtstündige Arbeitstag erhöht nicht nur das Ge¬
haltsbudget , sondern verzögert den Warenumlauf : die Trans-
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herrschenden Geldmangel verlangen die länd-lichen Lieferanten zur schnelleren Befriedigung jetzt Bezah -

Geldbrief . Ein Angestellter ist mehrere Stundentäglich nur mit der Anfertigung von Geldbriefen beschäftigt .
1 -1 . Während der Chef früher Zeit hatte, Kunden selberzu bedienen, sie auf Reisen selber zu besuchen , überhauptalles zu tun , was zur Befriedigung der Kunden dienenkonnte, wird er jetzt von seinem eigentlichen Arbeitsziel durchmancherlei Leerlauf abgedrängt . Seine , die wertvollste Ar¬

beitskraft und Arbeitszeit , wird vergeudet , er muß als Ersatzteure Angestellte einstellen, ohne daß der gleiche Nutzeffekt
'

erzielt werden kann . In dieses Gebiet gehören folgende
Uebelstände:

^ Noch immer sind sogen. Preisprüfungen an der Tages-
onung; ich habe im Lauf der Zeit Hunderte von Nachfor-v » r»,t LN- l. vielt . .liUllchiette 1- Ull litUtt/IUt -

Mungen in eigener Angelegenheit beantworten müssen . Jede
nzelne beansprucht eine stundenlange Arbeit . Wohlverstan-
n war jede einzelne unbegründet und verlief zur Befriedi-

Tagesspiegel
Der bayerische Landtag wurde am Donnerstag eröffnet.

Im Saal und aus den Tribünen waren Kriminalbeamte
verteilt , wogegen die Kommunisten Einspruch erhoben.

Der Senat in Bremen, der für den Schutzzoll eingetreken
war. ist nach einer Alißkrauensabstimmung der Bürgerschaft
(Bürgerausschuß ) zurückgekreten .

Die Austritte aus der demokratischen Partei dauern fort.
Neuestcns haben Abg. Dietrich-Baden, Graf Bernftorsf , Prof.
Walter Gvtz und andere ihren Austritt erklärt.

Die sterblichen Aeberreste des Papstes Leo XIII . sind ohne
Gepränge von Sk . Peter nach der Kirche San Giovanni in
Laterans überführt worden .

Der Gouverneur von Paris hak eine geplante Versamm¬
lung der Offiziere der Garnison , in der Gehaltserhöhungen
gefordert werden sollten, verboten . In der Geschichte des
französischen Heers wäre dies die erste derartige Versamm¬
lung. Die Regierung werde sich mit der Gehallsfrage be¬
schäftigen.

Die Regierung Mac Donalds hat den Offizieren und
Mannschaften der Flotte jede Beteiligung an den Wahlen
verboten . Dis „Daily Mail" erhebt Einspruch gegen diesen
Eingriff in die persönliche Freiheit , der in England unerhört
sei.

Neue Nachrichten
Aus dem Parkeileben

Berlin , 23. Okt. Ein Teil der Deutschnationalen
Volkspartei wünscht, daß Hergt die Parteiführung
über die Zeit des Wahlkampfes beibehalte, ein anderer Teil
ist für die Führerschaft Tirpitz. Die Versammlung der Lan¬
desvorsitzenden, die am Sonntag in Berlin stattfindet, wird
die Entscheidung treffen.

Großadmiral v . Tirpitz wird wieder als deutschnatio¬
naler Kandidat im Wahlkreis Südbayern aufgestellt.

Der Wahlaufruf der Vaterländischen Verbände schließtmit der Aufforderung : Nie wieder Sozialdemokratie !
Heute früh fand eine Beratung der bisherigen demo -

kra.tischenFraktion statt. Wie verlautet , wird auch

der seitherige Abgeordnete Schmidthans aus der Partei
austreten .

Reichswehrminister Geßler , bisher demokratischer
Reichstagsabgeordneter , wird für den neuen Reichstag kein
Mandat übernehmen . Geßler war entschieden für die Re¬
gierungserweiterungnach rechts eingetreten . :

kommunistische Verhaftungen
Berlin, 23 . Okt. Gegen neun Führer kommunistischer Be¬

triebsräteverbände in Berlin wurde im Auftrag des Staats¬
gerichtshofs ein Verfahren eingeleitet wegen Veranstaltung
von militärischen Geländeübungen in Berlin-Köpenick an den
letzten Sonntagen. Die Hebungen wurden von den Be¬
triebsräten ausdrücklich als Vorbereitungen zum Bürgerkrieg
bezeichnet .

In Bremen wurde der kommunistische Reichstagsabge¬ordnete Eppstein verhaftet . ;
Räumungen

Mainz, 23 . Okt. Havas meldet, daß, nachdem die Städte
Karlsruhe , Mannheim , Remscheid, Vohwinkel und Limburg
auf rechtsrheinischem Boden , sowie die Rheinhäfen Emme¬
rich und Wesel geräumt seien, werde die 40. Division, . die
am Rhein stand , nach Frankreich zurückgezogen und durchdie 38 . Division ersetzt, die aus dem Ruhrgebiet genommenwerde . , . -

gung der Behörden : aber der Volkswirtschaft als solcher war
eine Kräftevergeudung erbeblichen Umfangs erwachsen. Auch
beute noch glauben die Wucherbebörden, ihre Unentbehrlich¬
keit durch Belästigung des Handels beweisen zu können.

b) Die Beobachtung der Devisenvorschriften mit verwickel¬
ter Schreiberei und Auskunftspflicht.

c) Das schwierige Disponieren mit den knappen verfüg¬
baren Geldern bereitet nicht nur Sorgen, sondern raubt dem
Chef die Zeit .

ä) Die Anfertigung vielerlei Bilanzen ist selbst bei Zu¬
hilfenahme von ' - r - n Hilfskräften ohne Mitwirkung des
Chefs nicht zu e > . Ligen.
' e) Die zahlreichen Prozesse sind ohne seine Mitwirkung
nicht durchzuführen.

"
k) Unzählige Vernehmungen auf Len Steuerbureaus be¬

deuten eine Belastung an Zeitaufwand.
§) Eine Geschäftsreise im Inland ist wegen - er verschlech¬

terten Zugverbindung nicht mehr in derselben Zeit durch¬
führbar wie früher. Die Zeit , in welcher die Kundschaft zu
sprechen ist , ist abgekürzt.

ti) Eine Reise ins Ausland kostet einen vollen Tag Lau¬
fereien zu den verschiedenen Behörden .

i) Das Studium der wechselnden Gesetze und Verordnun¬
gen ist zeitraubend.

lc) Ebenso Sitzungen in Berufsvereinigungen, die um so
mehr Zeit kosten, wenn der Chef ehrenamtliche Tätigkeiten
in ihnen wahrzunehmen hat.

15 . Schließlich ist nicht nur dem Angestellten , sondern
auch dem Chef, - er in den beispiellosen letzten zehn Jahren
die Verantwortung für den Bestand des Unternehmens trug
und unersetzbare Nervenkräfte zusetzen mußte , eine Minde¬
rung seiner psychischen Leistungsfähigkeit zugute zu rechnen.

Die Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit.
Diese sogen, verborgenen Preisteuerungsmomentemögen

jedes einzeln betrachtet unbedeutend erscheinen , in ihrer Ge¬
samtheit sind sie jedoch so bedeutend, daß unser Unkostenetat
das Doppelte der Vorkriegszeit beträgt (bei verringerter
Warenmenge !) , Umsatzsteuer , andere Steuern und Frachten
nicht gerechnet.

Es dürfte eine -ankbare Aufgabe sein , zu untersuchen,
welche dieser preisteuernden Moments beseitigt werden könn¬
ten und welche als unabänderlich durch den Wandel der
Zeiten , durch unsere veränderte soziale Struktur und durch
den Versailler Vertrag als unabänderlich hingenommen wer¬
den müssen .

Jede Vereinfachung unserer Geschäftsmethoden wird
preisverbilligend wirken.

Essen , 23 . Okt. Die Franzosen werden die Zechen Viktor,Eckern und König Ladung am 27 . Oktober , nachts 12 Uhr,
also erst in der letzten Minute der vom Dawesplan gegebenenFrist , räumen . Die Zechenverwaltungen werden den Be¬trieb am 29. «der 30 . Oktober wieder aufnehmen , aber wegender schlechten Geschäftslage mit verminderter Belegschaft,wahrend die Franzosen für ihre Rechnung bei stark erhöhten

Belegschaften wahren Raubbau betrieben hatten.
Vom bayerischen Staatshaushalt

München. 23 . Okt. Nach dem dem Landtag vorgelegtenStaatshaushaltplan gleicht sich der Staatshaushalt in Ein-
nahmen und Ausgaben für 1924 im ordentlichen Teil ausmit rund 544 Millionen Goldmark, im außerordentlichen mit
16,79 Millionen , für 1925 mit rund 562 bzw. 3,46 Millionen.

Skaalsbilanz in Frankreich
Paris , 23 . Okt. Nach dem „Journal" soll Finanzmini-

ster Elemente ! eine Aufnahme des Vermögensstands Frank-
reichs machen , um über das Finanzgebaren der dem Mini¬
sterium vorangegangenen Regierungen Aufklärung geben zukönnen.

Die französische Botschaft beim Vatikan abgelehnk
Paris , 23 . Okt. Der Finanzausschuß der Kammer hatdie von den Rechtsparteien beantragten Mittel für die

französische Botschaft beim Vatikan mit 20 gegen 12 Stim- '
men abgelehnt.

Die Zerstörung der Luftschiffhallen
London, 23. Okt . In einer Unterredung mit dem Ver¬

treter der ( deutschfeindlichen ) „ Morning Post " sagte der
Untorstaatssekreiär für die englische Luftschiffahrt, Cynat , ^s" ' '

ß DcG 'chlnnd die Zeppelinhallen in Frie-iei kein Zweifel , daß
drichshafen zerstören müsse , allerdings sei dafür kein be
stimmter Zeitpunkt festgesetzt . Es sei zu befürchten , daß , selbst
wenn die Reichsregierung zustimmte, die Arbeiter den Befehl
nicht ausführen würden . In diesem Fall würde sofort diplo¬
matisch eingeschritten werden . Deutschland habe nach dem
Krieg nicht weniger als 70 Hallen gehabt, von denen einige
noch bestehen . Jedenfalls werde Frankreich auf dem soforti¬
gen Abbau bestehen , auch wenn die Reichsregierung Vor¬
bringen wollte , daß die Hallen in Friedrichshafen unentbehr¬
lich seien für den Luftschiffdienst , den England nach
Aegypten und Indien einzuführen beabsichtige.

So« ich — soll ich nicht ?
Paris , 23 . Okt. Der „Newyork Herold" berichtet, die

amerikanische Regierung wolle nicht amtlich für die Erhal¬
tung der Zeppelinwerft in Friedrichshafen eintreten . Sie
werde zunächst über - ie öffentliche Meinung in Amerika
sich unterrichten und dann vielleicht halbamtlich den deut¬
schen Standpunkt unterstützen. Im amerikanischen Flug¬
dienst und im Heer sei die Meinung darüber geteilt .

Die Hauptursache des Weltkriegs
Newyork , 23 . Okt. Der britische Botschafter in Washing¬

ton , Sir Esme Howard , sagte in einer Rede in Newyork ,
der Wettbewerb um die Konzessionen (z . B . die
Ausbeutung der mesopotamischen Erdölquellen durch
Deutschland, die der türkische Sultan gestattet hatte, von
England und Amerika aber Hintertrieben wurde . D . Schr .)
sei eine Hauptursache des Weltkriegs gewesen . Die Regie¬
rungen sollten festsetzen , daß in unentwickelten oder minder¬
entwickelten Ländern keine Konzessionen ., an bevorzugte



Fremde erteilt werden dürfen, sondern die Politik der „ offe¬
nen Tür " befolgt werden müsse. Die Nationen sollten auf
einer Konferenz sich verpflichten , Bestrebungen einzelner
Untertanen , in auswärtigen Ländern sich Konzessionen zu
sichern, nicht zu unterrstützen. — Die „Konzessionswütigsten "
sind bekanntlich gerade die englischen und amerikanischen Ka¬
pitalisten.

Nitti gegen das Versailler Dikkal
Kopenhagen, 23 . Okt. Der frühere italienische Minister¬

präsident Nitti führte in einem Vortrag , den er im Stu¬
dentenverein zu Kopenhagen gehalten hat , u . a . aus : „Der
Versailler Artikel 231 , der die Verantwortung für den euro¬
päischen Krieg ausschließlich Deutschland und dessen Verbün¬
deten zuschiebt, hat keine Bedeutung , weil es eine Erklärung
ist , die von den Siegern gemacht ist. Heute hat das ganze
Europa , selbst nach der Entwaffnung der Besiegten , eine
Million Männer mehr unter den Waffen als 1913 , und
gibt drei Milliarden Franken mehr aus als damals , d . h .,
daß die Sieger kein Vertrauen in die Ergebenheit der Be¬
siegten setzen . Der Krieg wird fortgesetzt, selbst nach und
vielleicht infolge der Verträge . — Die Krise der kriegführen¬
den Mächte hat sich selbst bis auf die entferntesten neutralen
Länder erstreckt. Das verminderte Kaufvermögen der Be¬
siegten hat den ganzen Handel des Erdballs gelähmt. Der
Dawesplan ist die Verneinung dessen , was man ver¬
kündet hatte. Man behält den ganzen Mechanismus der
Zerstörung bei und spricht vom Frieden .

Zur TNossulsrage
Konstantinopel, 23 . Okt . Fredy Vay und die übrigen

türkischen Vertreter , die an der Sitzung des Völkerbundsrats
über den Mossulstreit teilnehmen, sind von Konstantinopel
abgereist . Da beide Vizepräsidenten der Nationalversamm¬
lung der Abordnung angehören, ist die Tagung der National¬
versammlung unterbrochen worden.

^ WürtLembergischer Landtag
" ' Die Hauptaussprache zum Staatshaushalt

Stuttgart . 22. Oktober .

Zum Staatshaushaltplan ergriff in der Nachmittagssitzung
Abg . Pflüger (Soz . ) das Wort . Der Staatspräsident habe
eine außerordentliche Wandlungsfähigkeit bewiesen . Durch
die Reichstagsauflösung sei das deutsche Volk vor der Aus¬
richtung der Diktatur des Kapitals bewahrt worden. Vom
Staatspräsidenten wisse man noch nicht, ob er aus lieber-
zeugung oder aus Berechnung für den Dawesplan gestimmt
habe. Die Deutsche Volkspartei sei auf dem besten Weg ,
wieder die „Fraktion Drehscheibe" zu werden. Interessant
wäre es , zu erfahren, wie die Instruktionen der württ . Re¬
gierung bezüglich des deutsch -spanischen Handelsvertrags ge¬
lautet haben. (Zuruf des Staatspräsidenten : Die Pressemel¬
dungen darüber sind aufgelegter Schwindel.) Die Reform der
Bezirksverwaltung müsse baldigst in Angriff genommen
werden^ Seine Partei werde verlangen, daß wie im letzten
Jahr Mittel für Beiriebsräte -Kurse ausgegeben werden. Für
die Entlassung des Gesandten Hildenbrand fehle die rechtliche
Grundlage . Die Verfassungsfeier sei von der Regierung eher
gehindert als gefördert worden- In der Polizeiverwaltung
gelte immer noch nicht gleiches Recht für alle . Vertrauen zur
Justiz könne angesichts der Urteile gegen die Arbeiter nicht
auskommen . Es sei zu erwägen , ob der württ . Landtag einer
Neuwahl sich unterwerfe. Die Wahlparole seiner Partei gehe
für Freiheit , Republik , Arbeit und Brot , gegen Ausbeutung,
Bürgerblock und für freie Bahn dem Sozialismus . (Höhnische
Hurrarufe rechts .)

Abg . Karl Müller (Komm .) legte Verwahrung da¬
gegen ein , daß Polizei sich im Landtag befinde und daß vom
Präsidenten die Tribünenkarten der kommunistischen Abge¬
ordneten eingehalten wurden . Als der Redner erklärte, der
Landtag sei eine brutale Polizeianstalt, erhielt er einen Ord¬
nungsruf . Die politischen Gefangenen müßten freigelassen
werden ; der Achtstundentag sei wieder einzuführen und der
Zwangsarbeit bei den Erwerbslosen ein Ende zu machen .
Der Staatsgerichtshof sei eine brutale Guillotine gegen die
Arbeiterschaft . (Zweiter Ordnungsruf .) Alle gegenrevolutio¬
nären Organisationen, auch die Reichswehr und die Schutz¬
polizei , sowie das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold (Protest¬
rufe bei den Sozialdemokraten und Demokraten) müßten auf¬
gegeben , dagegen die organisierte Arbeiterschaft bewaffnet
werden. Justiz und Polizei treiben Schindluder mit dem
Geld der Steuerzahler . Zu welchem Zweck werde denn

Schloß Reitzenstein umgebaut? Soll dort tatsächlich das
Staatsministerium untergebracht werden? Wer bezahle den
dem Staatspräsidenten beigegebenen Polizeikommissar ?

Skukkgark , 23 . Oktober.
3n der heule fortgesetzten Beratung wies Staatspräsident

Bazille die gegen die Regierung gerichteten Angriffs
zurück . Es ist kein Widerspruch, wenn man für eine gewisse
Richtung der Politik kämpft, aber im Augenblick der Ent¬
scheidung die Dinge nimmt, wie sie sind. Daher ist der Bor¬
wurf der Wandlungsfähigkeit unangebracht. Bei der ersten
Länderbesprechung habe ich gegen die Reichsregierung ziem¬
lich scharfe Opposition gemacht , bei der zweiten hatte das
keinen Sinn mehr, denn es ging nicht mehr so sehr um den
Londoner Pakt als um die Macht des Innern . Märe der
Londoner Vertrag abgelehnt worden, so wäre ein zweiter
nie mehr zustande gekommen und darauf hakten die Kommu¬
nisten nur gewartet. Die Reichslagsauflösung ist ein Un¬
glück. Das parlamentarische System wird am meisten von
denen untergraben , die es eingeführk haben. Nicht der Reichs¬
tag hätte aufgelöst , sondern der Reichspräsident neu gewählt
werden sollen. Hoffentlich bringt die Neuwahl eine Besserung
unserer außenpolitischen Lage . Bei den Dawesgesehen sollte
die Berliner Gesandtschaft zuskimmen, auch dem Eisenbahn¬
gesetz , diesem jedoch mit einer Aechtsverwahrung bezüglich
der Rechte Württembergs aus dem Staaksverkrag mit dem
Reich . Wir hakten vor,fhie württ . Anleihe in vollem Werk
anzuerkennen, salls wir" vom Reich für unsere Eisenbahnen
den entsprechenden Gegenwert erhalten . Bayern kleidete
seine Rechtsverwahrung in die schärfere Form der Stimm¬
enthaltung und so instruierte ich unseren Gesandten, sich
gleichfalls der Stimme zu enthalte», falls die Annahme des
Vertrags nicht unmöglich gemacht werde. Beim deutsch¬
spanischen Handelsvertrag sollte der Berliner Gesandte mit
Rücksicht auf die Schädigung des Weinbaus den Vertrag ab¬
lehnen, in der landwirtschaftlichen Schutzzollfrage jedoch An¬
stimmen.

Die Sozialpolitik der letzten Jahre war eine Politik im
luftleeren Raum . Der Achtstundentag ist auf die Dauer abso¬
lut unmöglich. Wenn die Linke ihn beibehalken will , zweifle
ich entweder an der Ehrlichkeit ihrer Politik oder an ihrem
Verständnis für die Wirtschaftspolitik . (Der Präsident er
sucht mehrfach um Ruhe und Ordnung .) Daß Württem¬
berg im Reichsrak keine große Bedeutung hatte , kommt da¬
her, daß ein württembergischer demokratischer Minister sich
alles gefallen ließ, so der ^ nanzminisker Schall , der eine
Rüge des Reichsfinanzmii.stters einsteckke und nicht einmal
den " ' ch machte , sich zu wehren. Bei der Totenfeier
war schwarz-rot geflaggt. Es war der Gedenktag der württ .
Regimenter , die nicht unter schwarz-rot- gold in den Kampf
gezogen sind. (Zuruf der Nat .-Soz. : Schwarz-Rok -Senf war
nicht im Feld .) Bei der Versassungsseier war schwarz -rot-
gold geflaggt, das württ . Volk sieht aber ui '̂ t ein , warum
gerade die Weimar V -fassung c feiert werden soll . (Zu¬
ruf : Sie hat uns vor dem Bolschewismus bewahrt .) Wären
nich. die Skudentenbataillone und die Offiziere gewesen , so
wäre die Weimarer Verfassung bald zusammengebrochen .
(Großer Lärm .) Dem französischen Konsul , der mich besucht
hatte , habe ich den Besuch zurückgegeben , das hätte ich auch
einem Vertreter Sowjet -Rußlands getan. Bezüglich der Villa
Reihen st ein wird überlegt, ob sie verkauft , oder ob eine
Behörde hineingelegt werden soll . Ein in der Königstraße
gelegenes Staatsgebäude (Staatsministerium ) könnte man
i r Läden und Büros unter großen Mietseinnahmen besser
verwenden. Der Fall des Gesandten Hildenbrand wurde
nicht v -m mir, sondern vom gesamten Staatsministerium ent¬
schieden. Oie Abberufung ist in aller Form zu Recht erfolgt,
aber nicht aus politischen Gründen , sondern weil Hildenbrand
nicht imstande war, s»:ne Pflichten zu erfüllen, denn er hakte
nicht die notwendige sachliche Ausbildung. Die Schule der
parlamentarischen Oberflächlichkeit ist nicht gleichbedeutend
mit vieljährigem wissenschaftlichem Studium und langer
Praxis . (Große Unruhe und Zurufe .) Der Bauer z . B . über¬
legt sich nie so, daß er glaubt, Arbeiten verrichten zu können,
zu denen ein anderer nur nach langjährigem Studium be¬
fähigt ist, aber die Sozialdemokratie will es so . (Abg . Keil
wird zur Ordnung gerufen.) Außerdem sind aus den Akten
fünf Fälle schwerer disziplinärer Verfehlungen Hildenbrands
zu entnehmen. 3m 3uli 1922 stimmte er gegen die Meisun -
des Staatsministeriums eigenmächtig für ein Gesetz zun-
Schaden der Presse und brachte es s» zur Annahme . (Zuruf :
Was hat das Staatsministerium getan? ) Es hat nichts ge¬
tan . (Zuruf Keils: Also hat das Staatsministerium die Ab¬
stimmung nachträglich gebilligt . 3ch war selbst im . Mini -

Wer nie sein Brot mit Tränen aß ,
Wer nre die kummervollen Nächte
Auf seinem Bette weinend saß ,

-
Ter kennt euch nicht , ihr himmlischen Mächte !

' Goethe .

Des Hauses Sonnenschein .
Roman von Irene v . Hellmuth . ?> s

23 . (Nachdruck verboten .)
Auch die Dächer der Scheunen und Ställe , die so

nötig einer Ausbesserung bedurften , da der Regen
bereits durch die schadhaften Stellen eindrang , hatte
man reparieren lassen ; denn den Herbststürmen wären
sie sicher zum Opfer gefallen .
^ Als die Kisten mit der Wäsche und Garderobe von
Hans -Heinz ankamen , gab es auch für die Damen
des Hauses eine freudige Ueberraschung . Obenauf
lagen zwei kleine Schachteln , die eine für Anneliese ,
die andere für ihre Mutter bestimmt , mit der Auf¬
schrift : „Für die gütigst gewährte Gastfreundschaft ".
Das junge Mädchen jubelte kaut auf , als es dem Etui
ein goldenes Uhrarmband entnahm . Und auch Frau
Minna freute sich über die mit einigen kleinen Perlen
besetzte Brosche ; denn an Schmucksachen besaß sie so
wenig .
- Zu solchen Luxusausgaben hatte das Geld nie gereicht , auch war sie zu bescheiden, um an sich selbst zub^En . Sre hatte ja auch wenig Verwendung füi
-Schmuckstücke ' da sie Gesellschaften nie besuchte. Sic
-fand Völliges Genüge in ihrer Häuslichkeit .

Nur im Spätherbst , wenn die Ernte geborgen und
die Einmachzeit vorüber war , fuhr sie jedes Jahr mit
ihrem Gatten nach München , das nicht allzu weit ent¬
fernt war . Dort kauften sie ein , was sie nötig hatten ,
besuchten wohl auch des Abends ein Theater . Das
war das einzige Vergnügen , das sie sich gönnten , und
auf das sich Frau Minna immer schon lange vorher
Freute.

Freilich , das Leben und Treiben , die vielen Men¬
schen , der Lärm der Großstadt bedrückten sie stets ,
aber es war doch eine kleine Abwechslung im ewigen
Einerlei ihres Hausfrauenberufs .

Und wenn sie dann wieder hsimkam , wußte sie so
viel zu erzählen von allem , was sie gesehen, daß sie
tagelang nicht damit fertig wurde .

Im letzten Herbst hatte ihr der . Gatte den Vorschlag
gemacht, doch einmal Anneliese an ihrer Stelle nach
München mit zu lassen , damit das junge Mädchen
auch einmal fortkomme von ihrer Scholle . Obwohl
das für Frau Minna eine große Enttäuschung war ,
so ließ sie sich nicht das Mindeste merken , sondern
freundlich wie immer stimmte sie dem Vorschlag zu .

Aber für Anneliese bedeutete die Reise nach der
Hauptstadt kein Vergnügen , und viel früher , als be¬
absichtigt war , kam sie wieder nach Hause . Sie hatte
richtige Sehnsucht gehabt nach ihrem stillen , geliebten
Lanneck.

„So schön wie hier ist es nirgends, " lautete da¬
mals ihre Antwort , als man sie fragte , wie es ihr
gefallen habe . Sie fand nur Freude an den Wäldern ,
Feldern und Wiesen , «n den Schönheiten der Natur .

Tie Sonne neigte sich schon zum Untergange , als
Anneliese neben Hans -Heinz heimwärts wanderte von
den Feldern . Die Taglöhner und die beiden Mägde ,
deren eine Kurts Rollwagen schob , waren schon vor¬
ausgegangen . Anneliese trug den großen Strohhut ,
den sie zum Schutz vor der Sonne stets auf die
dichten Flechten setzte , am Arm .

Heiter unterhielt sie sich mit ihrem Begleiter .
„Nun wird Ihr Freund Tr . Paul Krüger bald

hier eintreffen . Sie freuen sich wohl sehr darauf ?"
Er betrachtete forschend das reizende Gesicht seiner

Begleiterin . Tann zuckte er die Achseln.
„Warum meinen Sie ?" -! l st

er bringt Wohl verschiedene Neuigkeiten au
mehr UnterhalMng? ^ ^ bt es doch auc

skerium.) Sie sind nicht das Ministerium . 3n den Akten ist
nichts vorhanden. (Keil : Das ist ein imperinenker Fußtritt .
Diese Dinge dürfen nicht aufgefrischk werden.) (Große Un¬
ruhe.) Der Redner weist die Beleidigungen der Soizaldemo-
krakie zurück . (Der Abg. Müller erhält einen Ordnungsruf .)
Die Versammlungsbestimmungen im Gesetz zum Schuh der
Republik sind nur dadurch Gesetz geworden, weil Hilden¬
brand ordnungswidrig abstimmke. Der Fall Hildenbrand ist
einer der größten Skandale , die in der Geschichte der würk -
kembergischen Beamtenschaft vorgekommen sind. (Großer
Lärm links, Beifall rechts .)

Abg . Schees (Dem .) erklärte, wer es fertig bringe, ein
Defizit von 30 Millionen auf 5 -l herabzudrücken , sei wert ,
Reichsfinanzminister zu werden. Notwendig sei eine schär¬
fere Belastung der größeren Landwirte. Man brauche übri¬
gens nicht zu allem eine abgeschlossene akademische Vorbil¬
dung. Auch der mittlere Beamte könne die Gesetze lesen.
Die Einstellung des Staatspräsidenten sei weltfremd und
unrichtig. Hildenbrand durfte nur abberufen werden, wenn
man ihm eine andere Verwendung im Staatsdienst gab . Das
Besoldungssperrgesetz müsse aufgehoben und den unteren
Veamtengruppen eine bessere Vezahlung gewährt werden.
Die Stellung der württ . Regierung zum spanischen Handels¬
vertrag sei einseitig agrarisch und entspreche nicht den Wün¬
schen der württ . Industrie . Eine Neuwahl des Landtags
sei sehr wohl zu überlegen. Der Finanzminister müsse Vor¬
schläge zur Deckung des Defizits machen . Ferner sei zu for¬
dern eine durchgreifende Verwaltungsreform , die Förderung
des Wohnungsbaus , die Achtung der Selbstverwaltung der
Gemeinden, eine Reform des Fideikommißwesens. Redner
trct für Schwarz-Rot -Gold ein .
^ Abg . Dr . vonHieber nahm den Abg . Hildenbrand in
Schutz. Beim Wechsel der Verhältnisse sei eine direkte Be¬
folgung der Instruktionen nicht immer möglich gewesen.Wenn Hildenbrand anders abstimmte, sei er in persönlicher
Rücksprache immer gemahnt worden, was aktenmäßig nichtvermerkt wurde. Zur Einleitung eines Disziplinarverfahrenshabe keine Nötigung Vorgelegen . Protestieren müsse er gegendie Bemerkung, daß Württemberg dem Reich gegenüber nickteine würdige Stellung gehabc habe . Bazille habe einen Satzaus dem Protokoll üb eine Sitzung des Stuatsministe -
rmms verlesen . Das sti eine neue Praxis von bedenklichen
Folgen. ^

Staatspräsident Bazille erwiderte, er sei der Ansicht,
daß , wenn Hildenbrai ^ der früheren Regierung nicht ge¬horchte , er der neuen c .

't recht nicht gehorcht hätte Wenn
er ein Protokoll verlesen habe , so könne man ihm daraus
keinen Vorwurf machen , denn die Politik sei öffentlich und
nicht geheim . Auch früher unter dem Staatspräsidenten
Hieber sei im Staatsministerium davon geredet worden Hil¬denbrand abzuberufen. (Justizminister Beyerle nickt zu

'
stim-

mend .) Das frühere Ministerium habe einen pflichtvergesse,
nen Beamten nicht abberufen, daraus habe er aber dem
früheren Staatspräsidenten keinen Vorwurf gemacht , und
nur unwahre Pressepolcmik habe ihn gezwungen, diese Ver¬
hältnisse hier klarzulegen . Fortsetzung nachmittags 4 Uhr .

Württemberg
Stuttgart , 23 . Okt. Vom Landtag . W - e wir er¬

fahren , sind für die wichtigsten Kapitel des Staatshaushalts¬
plans im Finanzausschuß und im Landtag als Haupt¬
berichterstatter aufgestellt: für die Kultverwaltung die Ab¬
geordneten Dr . Beißwänger , Wider und Ströbel , für die
Justizverwaltung Abg . Bock , für die Verwaltung des Innerst
Abg . Dr . Schermann , Arbeits - und Ernährungsministerium
Abg . Pflüger , Finanzverwaltung usw . Abg . Schees , für Heft
I und II Landtag usw . Abg . Karl Müller.

Prokesl der Kommunisten. Die kommunistische Fraktion
hat bei dem Staats - und Landtagsprösidenten eine Erklä¬
rung abgegeben, in der sie Einspruch dagegen erhebt, daß
Abordnungen , die vorgestern dem Landtag Wünsche über¬
geben wollten, in das Landtagsgebäude nicht eingelassen
wurden . Staatspräsident Bazille hat die verlangte Bekannt¬
gabe dieser Erklärung im Plem . i abgelehnt.

Eine Falschmeldung. Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt: Eine Stuttgarter Zeitung verbreitet die Nachricht ,
daß Präsident Bazille beabsichtige , die Verwaltungsreform
mit einer Titeländerung einzuleiten, indem er die Oberamt¬
männer nach preußischem Vorbild in „Landräte " umtaufen
wolle . Dies entspricht in keiner Weise den Tatsachen . Es
handelt sich vielmehr um eine der vielen gegen die Regie¬
rung verbreiteten Schwindelnachrichten.

„Mein Freund Paul ist kein glänzender Gesell¬
schafter," entgegnete Hans -Heinz . „Er spricht sehr
wenig , wird nur lebhafter , wenn er von seinen Reisen
erzählt ; denn er hat schon sehr viel von der Welt ge¬
sehen . Das Reisegeld verdiente er sich durch Neben¬
unterricht . Er ist ein sehr kluger , geistreicher Mann ,
aber ein Schweiger ."

„Hu , da wird er wohl recht verächtlich auf mich
dummes Ding herabsehen ; vielleicht würdigt er mich
seiner Gesellschaft gar nicht ."

„Na , wir wollens abwarten, " lächelte Hans -Heinz .
Sie waren unterdessen aus dem Walde heraus -

getreten und schritten den schmalen Wiesenpfad ent¬
lang . Vor ihm lag Tanneck , vom Schein der unter¬
gehenden Sonne hell bestrahlt . Es sah aus , als wäre
es in Purpur und Gold getaucht . Aus dem Schornstein
stieg blauer Rauch kerzengerade empor . Ein anhei¬
melndes Bild !

„Wie schön und friedlich das ist !" rief Hans -Heinz ,
auf das Haus mit seinen blumengeschmückten Fenstern
weifend .

„Nicht wahr , meine Heimat ist schön ?" lächelte Anne¬
liese . Sie blieb stehen , um das liebliche Bild besser
betrachten zu können , als sie auf dem Fahrweg ein
Wägelchen bemerkte , dessen Insasse freundlich herüber¬
grüßte . Es war der Arzt aus der nächsten Stadt ,
ein alter Herr mit weißem Haar , den Anneliese schon
seit ihren Kinderjahren kannte . Sie rief ihn deshalb
ungeniert an : „Nun , Herr Doktor , wohin fahren
Sie denn noch so spät ? Ist jemand krank im Dorfe ?"

„Ja , die Berghofbäuerin hat nach mir geschickt.
Ihren Mann hat der Schlag getroffen . Und der Jörg
auf dem Bachhofe hat das Bein gebrochen . Das er¬
fuhr ich soeben . Ta gibts Arbeit für mich .

"

„O weh , welch ein Unglück!" sagte Anneliese mit¬
leidig . „Ter Jörg ist ja die einzige Stütze seiner
alten Eltern . Und gerade jetzt in der Erntezeit mußte
das Passieren !" i - ! ^ ^ ici -i

(Fortsetzung folgt .) (



- Ernennungen . Zum Vorstand der Weinbauversuchs-
anstalt in Weinsberg wurde der seitherige Verweser Dr.
Kramer , und zum Vorstand der landw . Winterschule in
Kirchheim u . T . LandwirtschaftsinspektorHieberin Weins¬
berg je mit dem Titel Oekonomierat ernannt .

Beleidigungsprozeß . Wegen Beleidigung der Geistlich¬
keit durch einen Artikel in der „Süddeutschen Arbeiterztg .

"
wurde deren Redakteur Queck zu einer Geldstrafe von 400
Mark oder 40 Tage Haft verurteilt .

Bibliothek des Landesgewerbemuseums. Die Bibliothek
des Württ . Landesgewerbeamts hat in letzter Zeit ihren Zeit¬
schriftenbestand ganz wesentlich bereichert . Durch größere
Geschenke ist es ihr möglich geworden, die wichtigsten aus¬
ländischen technischen und kunstgewerblichen Zeitschriften zu
beziehen .

Stuttgart als Tagungsort . Im kommenden Jahr ist
Stuttgart wieder für eine größere Zahl von Tagungen , Aus¬
stellungen und künstlerischen Veranstaltungen in Aussicht ge¬
nommen und teilweise schon fest bestimmt. Um zu vermeiden,
daß Schwierigkeiten wegen der Lokalfrage und wegen
Unterbringung der Teilnehmer entstehen , bittet das städtische
Nachrichtenamt um Anmeldung aller Tagungen vor Fest¬
legung der Termine .

Aus dem Lande
Eßlingen, 23. Okt . Fehlende Wohnungen . Am

1 . Oktober waren insgesamt 419 Familien ohne selbständige
Wohnung.

Auf der -Straße Plochingen-Zell scheute durch den heran¬
brausenden Schnellzug Las Pferd eines Einspännerfuhr -
werks und sprang in ein daherkommendes Personenauto .
Das Pferd wurde auf die Seite geschleudert und brach den
Fuß . Das Auto wurde beschädigt . Trotzdem die Insassen
bei dem Unfall keinerlei Schuld trifft, übergaben sie dem
Fuhrmann einen namhaften Betrag zur Deckung seines
Schadens.

Obereßlingen, 23 . Okt. Tödlicher Sturz . Der pen-
sionietre Feldwächter Aug. Mangold fiel vor zwei Tagen
auf der Treppe so unglücklich, daß er einen Schädelbruch er¬
litt, an dessen Folgen er starb.
^ Reckarweihingen. 23 . Okt. Unglücksfall . Der 13-

jährige Walter Dambach von hier durfte auf Erlaubnis des
Führers auf dem Trittbrett eines Kraftwagens eine Strecke
mitfahren . Der Knabe fiel während der Fahrt herunter
und trug eine Gehirnerschütterung und einen Schädelbruch
davon.

Hall, 23 . Okt. Zollhinterziehung . Die Kauf¬
leute Löb , Vater und Sohn in Crailsheim , jetzt in Berlin
wohnhaft, waren vom Amtsgericht Crailsheim wegen Hin¬
terziehung des Einfuhrzolls für Webwaren zu rund einer
halben Million Goldmark Geldstrafe verurteilt worden. Die
der Verzollung entzogenen Waren im Wert von 125 000
Eoldmark wurden zugunsten der Staatskasse eingezogen .
Auf die von den Verurteilten eingelegte Berufung hat die
Strafkammer in Hall das Urteil bestätigt . Zu den Strafen
des Erstgerichts kommen nun noch die sehr bedeutenden Ge¬
richtskosten in Höhe von 20 Prozent , also ein Fünftel der
genannten Strafen .

Tübingen, 23 . Okt. Vom Schwurgericht . Der '48
Jahre alte ledige Säger Friedrich Bäßlsr von Neumühle
Cde . Beuren kam im Juli Ls . Js . in Altensteig in Streite¬
reien mit dem 35 Jahre alten Polizeiwachtmeister Hart¬
mann , in deren Verlauf Wähler dem Polizeiwachtmeister
mit einem Holzscheit auf den Kopf schlug , so daß dieser be -
wußlos zusammenbrach und andern Tags starb . Bäßler
wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ergenzingen, OA . Balingen , 23. Okt. Unfall . Als,
ein Kra f t w a g e n an dem Fuhrwerk des Christian Fuoß
vorbeifuhr, scheute ein Pferd , wodurch Fuoß auf die
Seite geschleudert wurde und schwere innere Verletzungen
erlitt.

Geislingen a . Ast . 23 . Oft. Guter Fang . Auf einer
Streife erwischte die Kriminalpolizei einen mehrfach steck¬
brieflich verfolgten, viel vorbestraften Schwerverbrecher, in
dessen Besitz sich wertvolle goldene Uhren, Ringe Münzen,
ein erheblicher Betrag Bargeld usw . vorfanden. Nachts
versuchte er aus dem Ortsarrest auszubrechen , was ver¬
eitelt werden konnte . Erst kürzlich ist er aus dem Gefäng¬
nis in Günzburg ausgebrochsn.

Schussenried , 23 . Okt. Folgenschwere Explosion .
Mittwoch vormittag wurde im Anwesen des Wirts und Ge-
meinderats Knapp im nahm Kleinwinnaden infolge der Ex¬
plosion einer Azethylenapparats der Besitzer Knapp vier
Meter in die Höhe geworfen. Er hat sich dadurch schwere
innere Verletzungen zugezogen . An seinem Abkommen wird
gezweifelt . Vor kurzem ist die Scheuer des Knapp abgebrannt.

Oberteuringen, 23. Okt. Unglücklicher Sturz . Beim
Obstpflücken ist der Knecht Knobelspieß etwa 7 Meter tief
vom Baum gestürzt und hat die Wirbelsäule gebrochen .

Watdsee . 23. Okt . F a h rr ad m a r de r . In B-iberach
wurde ein Mann namens Joos festgenommen . Bei ihm und
verschiedenen Hehlern wurden vier Fahrräder , die aus Wald¬
see stammen, vorgesunden.

Ariedrichshafen, 23 . Okt . Rückkehr der Besatzung
des Z . R . 3 . Die Rückkehr der Besatzung des Z . R . 3 dürste
erst um die Mitte des November erfolgen. Bei ihrer Ankunft
wird ihr die Stadtverwaltung einen festlichen Empfang be¬
reiten.

*

Beschäftigung ausländischer Arbeiter . Die von den Lan¬
desämtern für die Arbeitsvermittlung erteilten Genehmi¬
gungen zur Beschäftigung ausländischer Arbeiter laufen zwi¬
schen dem 15 . und dem 31. Dez . ab . Die Anträge auf Er¬
teilung der Genehmigung zur Beschäftigung ausländischerLandarbeiter im Jahr 1925 sind sofort spätestens bis Ende
Oktober bei dem für die Arbeitsstelle zuständigen öffentlichen
Arbeitsnachweis einzureichen , wobei auch Antragsvordrucke
erhältlich sind . Die Beschäftigungsgenehmigung ist auch für
solche ausländische Arbeitskräfte zu beantragen , die sich be¬
reits an der Arbeitsstelle befinden, und 1925 weiter beschäf¬
tigt werden sollen . Die unerlaubte Beschäftigung ausländi¬
scher Arbeiter ist strafbar . Verspätet eingereichte Anträge
laufen Gefahr, nicht mehr berücksichtigt zu werden.

Baden
^

Karlsruhe , 23 . Okt. Die „Karlsruher Zeitung " weist
halbamtlich die Klagen wegen Verbots der Straßenumzüge
des Reichsbanners „Schwarz - Rot -Gold" zurück mit dem Be¬
merken , daß die Bewilligung zu Versammlungen unter
freiem Himmel und Straßenumzügen nur ausnahmsweise
dei besonders wichtigen Anlässen erteilt wird.

Das Stadttheater in Dortmund bringt diesen Winter
Hermann Burtes „Simson " mit der Musik von Franz Phi¬
lipp, dem jetzigen Direktor des Badischen Konservatoriums ,
zur Aufführung .

Zehnprozentige Erhöhung des Mietzinses in Baden . Mit
einer im Staatsanzeiger veröffentlichten Bekanntmachung
hat der Minister des Innern die gesetzliche Miete mit Wir¬
kung vom 1 . November für alle Gemeinden des Landes auf
75 o . H . der Friedensmiete festgesetzt. Von dieser Erhöhung
entfallen 5 v . H . aus die in der gesetzlichen Miete enthaltenen
Sätze für laufende und große Jnstandsetzungsarbeiten . Diese
Sätze werden demnach auf 23 v . H . der Friedensmiete , ge -
genüber 18 v . H . bisher erhöht.

Wössingen bei Durlach, 23 . Okt. Die Leiche des in Söh¬
lingen überfahrenen Unbekannten wurde als die des ver¬
heirateten 68 Jahre alten Maurers Franz Daverner von
Wöschbach erkannt, der sich in selbstmörderischer Absicht aus
die Schienen gelegt hatte.

Bauschlott bei Pforzheim , 23 . Okt. Im hiesigen Schloß,
dem Besitztum des Prinzen Max von Baden , wird dem¬
nächst , nachdem die erforderlichen Umbauten beendet sind,
eine Haushaltungsschule eröffnet. In den übrigen Räumen
soll ferner eine Kochschule für die Fortbildungsschülerinnen
von Bauschlott und Umgebung eingerichtet werden.

Mannheim , 23 . Okt. Am Montag abend wurde der
Schaffner der Rhein - Hardt -Bahn Joseph Dick von hier in
Bad Dürkheim von einem Auto überfahren und lebens¬
gefährlich verletzt . — Hier wurde vorgestern ein angeblicher
Arzt wegen Brandstiftung verhaftet . Er ist Besitzer eines
kleinen Bauernhauses bei Säckingen. Am Samstag war er
dort und Sonntags ging das Anwesen in Flammen auf. Auf
telephonische Anweisung der Staatsanwaltschaft in Säckingen
wurde der Arzt gestern festgenommen . — Am Samstag
abend stürzte in Ludwigshafen eine 48 Jahre alte Ehefrau
aus dem dritten Stock eines Hauses in den Hof und zog sich
lebensgefährliche Verletzungen zu.

Baden -Baden . 22 . Okt. Gestern nachmittag scheuten in
der Kl . Dollenstraße die Pferde der Güterbestätterei I . G.
Devant und gingen durch . Der mit Fässern beladene Wagen
fiel um, so daß die zwei Fuhrleute unter den Wagen zu
liegen kamen . Ein verheirateter Mann , Vater mehrerer
Kinder, erlitt einen Schädelbruch und starb an den Ver¬
letzungen . Der zweite wurde erheblich verletzt und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden.

Tennenbroun bei Villingen, 23 . Okt . Beim Fußballspiel
am Sonntag verunglückten die Fußballspieler Oskar Weißer
und Wilh. Broghaber . Elfterer erlitt einen leichten Bein¬
bruch , letzterer erhebliche Verletzungen am Knie .

Gukmadingen bei Villingen, 23 . Okt. Bei der Bürger¬
meisterwahl wurde Landwirt und Maurermeister Thomas
Burger als Bürgermeister gewählt.

Todtmoos , 23 . Okt . Im Weratal verbrannte der Lastkraft¬
wagen des Fuhrhalters Zimmermann von Todtmoos voll¬
ständig. Der Wagenbesitzer verbrannte sich bei den Lösch¬
versuchen an beiden Armen.

Freiburg , 23 . Okt . In einem Hinterhause in der Basler-
straße fiel ein 65 Jahre alter Stadtarbeiter eine sehr steile
Holztreppe hinunter und blieb bewußtlos liegen . Der Ver¬
unglückte ist wenige Stunden nach seiner Einlieferung in die
Klinik gestorben .

Waidshut , 23 . Okt . Die Eingabe des Bürgermeisteramts
Waldshut und der anderen am Oberrhein liegenden
Gemeinden bei der Reichsbahndirektion,, wenigstens eins be¬
schleunigte Verbindung von Basel nach Konstanz und umge¬
kehrt im Winterfahrplan aufrecht zu erhalten, ist abschlägig
beschieden worden. Wenn nun als letztes Mittel die in Ber¬
lin mit Unterstützung von badischen Abgeordneten und der
badischen Eesandschaft zu unternehmenden persönlichen
Schritte auch zu keinem Erfolg führen, so will man sich am
Oberrhein dazu entschließen , zwecks günstigerer und schnel¬
lerer Erreichung wichtiger oberrheinischer Plätze die schwei¬
zerischen Verbindungen zu benutzen .

Lokales .
Wildbad , 24 . Okt . 1924 .

Dem Bericht der am Samstag stattgehabten General-
Versammlung des Liederkranzes Wildbad ist noch nach¬
zutragen , daß der Verein nach langer Debatte und reif¬
licher Ueberlegung der Gründe nun endgültig am Mitt¬
woch abend in der Singstunde beschlossen hat , nur noch
seinen Mitgliedern bezw . deren Angehörigen (aktiv und
passiv) bei Beerdigungen zu singen . Begreiflicherweise hält
es immer sehr schwer, die nötige Anzahl Sänger zusammen¬
zubringen, weil doch die meisten beruflich abgehalten sind.
Diese Schwierigkeit erhöht sich künftig infolge der weiteren
Entfernung des Friedhofs noch mehr, weil der Zeitverlust
noch größer ist , sodaß notgedrungen obiger Beschluß ge¬
faßt werden mußte . Der Gesang bei aktiven Mitgliedern
bezw . deren Angehörigen erfolgt kostenlos , während bei
den passiven Mitgliedern nebst Angehörigen als Entschä¬
digung für die Sänger an Zeitaufwand eine kleine Ver¬
gütung in Anspruch genommen werden muß .

Linden -Lichtspiele. Nach vierzehntägigerPause kommt
in den Li-Li wieder ein erstklassiges Programm zur Vor¬
führung und ist dieses Programm besonders abwechslungs¬
reich zusammengestellt . „Der Mann im Nebel " be¬
titelt sich der erste Film, ein Detektivdrama voll spannender
Momente von Anfang bis Schluß. — In den wilden
Westen führt der zweite Film mit dem Titel „Die Cow¬
boys vom Apachenfort " . Atemberaubende Kämpfe
zwischen Indianern und Cowboys und waghalsige Reiter¬
stückchen der Letzteren lassen einen aus der Spannung nicht
herauskommen . — Um auch den Freunden eines gesunden
Humors etwas zu bieten , wurde als dritter Film ein
Aatty-Lustspiel : „Fatty 's Zauberhose " gewählt, ein
Lustspiel voll zwerchfellerschütternder Komik. Wer also
einige Stunden des Alltags vergessen will, sehe sich das
erstklassige Programm an ; niemand wird es zu bereuen
haben .

Abschiedsfeier. Eine stattliche Anzahl von Freunden
und Bekannten des Herrn Oberinspektors Zepf hatte sich
gestern abend in der Rennbachbrauerei eingefunden, um
noch einige Stunden mit diesem leider in den nächsten
Tagen von hier scheidenden Beamten verbringen zu können .
Die Abschiedsfeier legte beredtes Zeugnis ab von der all¬
seitigen Beliebtheit und Hochachtung , deren sich der Schei¬
dende infolge seiner Leutseligkeit , jederzeitigen Hilfsbereit-

schüft und Tüchtigkeit in den acht Jahren seiner ersprieß¬
lichen Tätigkeit als Vorstand der Station Wildbad zu er¬
freuen hatte. Er war seinen Untergebenen jederzeit ein vor¬
bildlicher , humaner Vorgesetzter, unserer Badestadt ein für
gute und genügende Zugsverbindungen besorgter Mitbürger,
der kleinen katholischen Gemeinde und seinem Kirchenchor
ein opferbereites Mitglied und jedermann ein freundlicher

'
,

hilfsbereiter Beamter und Mensch . Dies kam auch im
Laufe des Abends seitens aller Herren , die das Wort er¬
griffen , zum Ausdruck . Es sprachen nach einleitenden
Worten des Herrn Oberkasssnvorstehers Weber , welcher wohl
den Abschiedsabend arrangiert hatte : Stadtpfarrer Fischer
für die kath . Gemeinde, Hauptlehrer Geray für den Kirchen¬
chor , Direktor Britzelmaier für die Industrie , Obersekretär
Hörner für die Beamten , Herr Karl Löffler für die Unter¬
beamten (unter Ueberreichung einer Edeltanne als sym¬
bolisches Andenken an den Schwarzwald) , Obersekretär
Recktenwald für die Ausgewiesenen, Herr Wiber für die
Geschäftsleute , bedauernd , daß nicht auch der Kurverein
vertreten sei. Herr Josef Eitel fügte seinen Abschiedsworten
ein schönes Solo bei . Herr Eisenbahnoberinspektor Zepf ,
der von so viel Dankes- und Verehrungsbezeigungen sicht¬
lich gerührt war, dankte bewegt, erklärte aber, daß er alles,
was er in Wildbad getan und geleistet , als selbstverständ¬
liche Pflicht betrachtet habe und betonte, daß er Wildbader
Bürger sei und bleibe und einst nach seiner Zurruhesetzung
in Wildbad seinen Lebensabend zu verbringen gedenke ;
das Plätzchen hiefür habe er sich schon auserkoren . — Auch
wir verlieren in dem nun nach Biberach a. R . versetzten
Scheidenden einen liebenswürdigen Gönner und hochge¬
schätzten Mitarbeiter und glauben zugleich im Namen der
gesamten Einwohnerschaft ihm aufrichtigen Dank und die
besten Wünsche für sein und seiner werten Familie fer¬
neres Wohlergehen öffentlich darbringen zu sollen . -m

Allerlei
Der erste Schnee ist auf den Höhen des Thüringer Walds

in der Nacht zum Mittwoch gefallen.
Rundflug des „Z . R . 3". Das neue Luftschiff „Los Ange¬

les" wird nach einer Mitteilung des Staatssekretärs für die
Marine , Wilbur , seine Patenstadt „Los Angeles" besuchen
und bei dieser Gelegenheit voraussichtlich einen Rundflug
über die Vereinigten Staaten ausführen .

Ein neuer Flugplatz. Koburg erhält einen Flugplatz und
eine Flughalle . Die Vorbereitungen sollen so beschleunigt
werden, daß noch in allernächster Zeit die Einweihung statt¬
finden kann .

Alugzeugpanne. Auf dem Flug Rom -München mußte
der deutsche Flieger Met wegen eines Motorschadens bei
Parma «ine Notlanduna vornehmen, wobei des Flugzeug
beschädigt wurde. Die fassen blieben unverletzt .

Kunstverkäufe auf der Wartbur . Wie von dem Vor¬
stand der Großh . Hofhaltung mitgeteilt wird , hat der gemel¬
dete Verkauf der beiden Vildteppiche „Wilde Männer " nicht
stattgefunden. Die beiden Kunstwerke sind im Schloß Hein-
richau in Schlesien aufbewahrt.

Eine altbabylonische Prinzessin im Britischen Museum.
Ein kleines frühsumerisches Marmorstandbild einer Prin¬
zessin oder Priesterin , die um 2800 v . Ehr . lebte , ist die
neueste Erwerbung des Britischen Museums . Das Werk
wird von Sachverständigen für die schönste bisher bekannte
Arbeit der altbabylonischen Kunst gehalten. Besonders in¬
teressant ist ihre Tracht, die auf di« Mode jener Tage Licht
wirft . Die Frau trägt um die Schultern ein wollenes, mit
Fransen besetztes Kleidungsstück , nicht unähnlich den Schals ,
die noch heute die Nationalkleidung der spanischen Bäuerin¬
nen bilden. Ihr Haar ist über jedem Ohr in Knoten zusam¬
mengerafft, so daß eine Aehnlichkeit mit der bei uns noch
vor kurzem beliebten „Schnecken-Frisur " vorhanden ist .

Sarge Staakspensionen in Italien . Der Vorstand der ita¬
lienischen Pensioniertenvereinigung bittet den „Messagero " ,
die Aufmerksamkeit aus die traurige Lage der pensionierten
Staatsbeamten zu lenken . In Rom gebe es Generäle, die im
Kriege Armeen befehligt hätten und dann mit 8000 Lire pen¬
sioniert wurden , während heute ein pensionierter Feldwebel
9000 Lire beziehe. Die Ministerialdirektoren seien mit 7500
Lire pensioniert, während das untere Dienstpersonal in den
Ministerien mit über 8000 Lire pensioniert werde. Alte
Majore und Beamte ähnlichen Ranges bezögen zum Teil
Pensionen von 3000 Lire, während jeder Vahnausseher über
7000 Lire Pension erhalte. Noch schlimmer seien die Hinter¬bliebenen der pensionierten Staatsbeamten daran .

Die Politik im Heer . Bei den Wahlen der Soldaten -
vertrauensleute in Oesterreich erhielt der freigewerkschaftliche
(soz.) Militärverband 225 , der christlichsoziale Wehrbund 23
Sitze .

Aus dem englischen Wahlgekriebe . In den englischen
Wahlversammlungen geht es zum Teil toll zu . Der frühere
konservative Kriegsminister Evans wußte sich aber gegen die
Versuche, ihn niederzuschreien , zu helfen . Er hatte in der
Halle zehn Lautsprecher aufstellen lassen , und als die Gegner
durch Lärm seine Rede stören wollten, sprach er in ein so¬
genanntes Mikrophon hinein, wodurch seine Worte so ver¬
stärkt wurden, daß sie jeden Lärm übertönten.

Einbruch bei einem früheren Minister. Ein schwerer Ein¬
bruch wurde in der Villa des Staatsministers Bauer verübt.Es wurden Gegenstände im Gesamtwert von etwa 5000
Goldmark entwendet.

Tokgefahren . In der Beusselstraße in Berlin w»"de
abends der Schankwirt Gierke überfahren und getötet. Der
Chauffeur flüchtete in rasender Fahrt .

sonen fest , darunter drei Zollbeamte unter der Beschult ,gung des Betrugs , des Vergehens gegen Las Tabaksteue
gesetz und der Beamtenbestechung. Die Höhe des zum Schden des Reichs unterschlagenen Betrags ist noch unbekam

Verhafteter polizeimajor . In Saarbrücken wurden durden Oberstaatsanwalt der Kommandant der Schutzman
schaft Polizeimajor Dörffertund sein Adjutant R e i nbacher verhaftet . Beiden wird eine große Zahl schwerVergehen zur Last gelegt. Sie haben in erheblichem UmfaiUrkunden- und Paßfälschungen verübt , große Schiebungm Gold, Silber und Wertpapieren gemacht und die Fluider Schuldigen an dem betrügerischen Bankrott der Saa
ländischen Effekten- und Wechselbank begünstigt. Bis zuWaffenstillstand waren sie einfache Schutzleute geweseDörffert war dann aber von der feindlichen Regierung
kommission für das Saargebiet zum Kommandanten ui
Polizeimajor ernannt worden.



Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin, 23. Okk. 4,21 Bill . Mk . Neuyork 4,197.

London 1 Pfd . Sterl . 18 .95. Amsterdam 1 Gulden 1 .656. Zürich
1 Franken 0.810 Bill . Mk,

Dollarschatzscheine 87.70.
Kriegsanleihe 469.
Franz. Franken 86 zu 1 Pfd . Skerk, 19 .69 zu 1 Dollar.
Iahresbrennrechi 70 Prozent. Der Beirat der Aeichsmonopol -

verrraltung für Branntwein hat folgende Beschlüsse gefaßt: Das
5ahr «,brennrecht wird auf 70 Prozent festgesetzt. Der Branntwein¬
grundpreis beträgt 50 Mark für den vom 27 . Oktober ab erzeugten
Branntwein . Für den vom 1 . Oktober ab hergestellten Brannt¬
wein wird ein Zuschlag von 20 Mark gezahlt . Dieser Beschluß
kann vom Rsichsfinanzminisker im Einvernehmen mit dem Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft abgeändert werden.

Bahnbauplan Schaffhausen—Iminendingcn. Neuerdings wird
der Plan besprochen , zur . Berbcsseruni der Verkehrslinie Frank¬

furt (Stuttgart)—Schaffhausen—-Zü -—Gotthary eine direkte
Linie Schaffhausen—Zmmendingen zu bauen, die durch das Biber -
ial führen würde.

Stuttgarter Börse, 23. Okk. Die Stimmung der heutigen Börse
war abgeschwächt : man stand unter dem Eindruck der innerpoliki -
schen ungewissen Lage, die in erster Linie auf dem Renten¬
mark k eine wesentliche Ermattung herbeiführke , aber auch auf
dem Aktienmarkt Abbröckelungen brachte . 5prozenkige Reichs-
anleihc, die 500 gegen 540 gestern notierten, gingen außerbörslich
auf 470 zurück .

Stuttgarter Landesproduktenbörse, 23 . Otk. Preise unver¬
ändert .

. annheimer Produktenbörse , 23 . Okt. Verlangt wurden u . a .
für 100 Kilo waggonfrei Mannheim , Weizen inl . 24 , ausl. 27 — 29 ,
Roggen inl . 24—24 .50, ausl . 26 , Hafer inl . 19 —22 , ausl . 21 —22.50,
Gerste 27—29 .50, Mais mit Sack 21 , Weizenmehl 36—37 .60 ,
Roggenmehl 33—35 .50 , Kleie 12 .25—12 .50.

Berliner Getreidevreise. 23 . Okk. Weizen märk . 21 .90 —22 .40 ,

Roggen 21 .60—21 .90, Sommergerste 24—27, Hafer 18 .20— 19, Wei¬
zenmehl 31—34.25, Roggenmehl 30—34, Meizenkleie 13— 13 .50.Roggenkleie 12 .50- 13 , Raps 390—400.

Nürnberger Hopsenmarkt. Markkhopfen mittel 200—270, Spal¬ter bis 350.
Markte

Stuttgart, 23 . Okk. Schlachkviehmarkk . Dem Donners¬
tagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugssührk : 57 Ochsen,20 Bullen , 115 stungbullen , 110 llungrinder, 71 Kühe , 451 Kälber,423 Schweine, 81 Schafe. Verkauft wurde alles . Erlös aus je
1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: Ochsen 1 . 40—43 (am
letzten Dienskagmarkt 40—44) , 2 . 30—38 (unv .), Bullen 1 . 41—44
(42 —45) , 2. 32 —38 (33—40) , 5ungrinder 1 . 46—50 (48—52) . 2 . 38bis 42 (40—46) , 3 . 29—36 (30—37) , Kühe 1 . 30—37 (32 —38) , 2 . 18
bis 27 ( 19—29) , 3 . 12 —17 ( unv .) , Kälber I . 76—78 (76—79) , 2 . 70
bis 74 (70—75) , 3 . 60—68 (64—68) , Schweine 1 . 87—90 (86—88) ,2 . 82—86 (80—83) , 3 . 70—80 (69 —77) . Verlauf des Marktes : bei
Schweinen lebhaft, sonst langsam .

Gasthaus z. Ratskeller.
Morgen Samstag

EM « . und Sonntag

wozu freundlichst einladet
Paul Köhler .

Prima neuer Hohenhaslacher
im Ausschank.

ß/Isnciolinsn -Vsi ' sin Wilkibs 6

Lonntsg , 6sn 26 . Oktober 1924
nsokmittags 2 Vr bis 4Vr Ubn

o o o s

im 6ssM . r . „Wslciiionn" in ^nLklöstsvIs
- Sintuiit 30 6 ( g . - — —

/^bt . rl . Lpisleu : Lonntsg 12 .30 Uku sin X .- . K .-Lscl

Solange Vorrat
I . Qualität prima , junges fettes

Kuhfleisch ,
das Pfund zu 70 Pfennig ,

bei Kappelmann u . Karl Krauß , Wilhelmstr . 84 .

Gefl.- «. Kali - Mer-
Miil MIM e. L

zu haben bei
Fettes Kuhfleisch

E . Pfau u . Herrn. Schund .

UMii-llchkM
8sw8tsg sdkllä V- 9 lldr

8vMlW usedm . 4 vdr u. sbknöii9 Nr

„Zer Mm im Mel"
MM -Mma in 4 Akten.

„Die Cowboys
vom Apachenfort "

Wildwest -Irma in 3 Men.
„Fatty 's Zauberhose "

Amerikanisches Lustspiel in einem Akt.

Stets
frisch gerösteter

Sesen Md Herde
liefert billigst

Theodor Hammer, Ofensetzer.

^ 80
^ Mk . an

Phanko-
Kaffee
auserlesene
Mischung

V- Pfd . - 1 70
Paket ssMk .

I '/Md . - U» ST
Paket DA ZA Pfg .

Meßmer-
allerfeinste

auserlesene Mischung
'/- Pfd . - 4 80
Paket > Mk .

Kommenden Sonntag , den 26 . Oktober 1924 , nach¬
mittags 2 Uhr, findet im Hotel Kühler Brunnen eine

Gauversammlung
des oberen Enztal-Verbandes statt . Zur Beratung steht
hauptsächlich die bevorstehende Gauausstellung. Um zahl¬
reiches Erscheinen der Mitglieder bittet der Vorstand . I

JesWl AMbeiter-MM.
Samstag abend V28 Uhr

außerordentliche
Generalversammlung

im Lokal Gasthaus zur „Silberburg " .
Das Erscheinen sämtlicher Kollegen wegen sehr wich¬

tiger Tagesordnung ist dringend notwendig.

WO- n. LMinMcr -NrM.
« ° mm°nd -° Sonntag . den 26. Lk, . nachm , z -Ihr R - °" W.nt-rkdn -s ° °

- 1 Fildersauerkraut
Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben . .
Auch l °d- ich - ll - strnstchend . n W- ld°rb°» . ° lie-Mch K- - ntft- »d°

_̂
Der Vorstand . , Bestellungen hiefür wollen bis spätestens Montag.

KmsW- L
M) A« . 8. «. ». K. Ms srislhe Bollfettbücklinge.

Sie sMM Weit md Geld
NheiiiW

SlhMimsleim ,
Is . WaMWe

liefert billigst und kurzfristig,
sowie alle anderen Baustoffe.
Holen Sie Angebote ein . sl

Birkenfelder Bau -
materialien -Großhandlung ,

Inh . W . Hildenbrand ,
Birkenfeld , Württbg.

Wildbad , Tel/l 8 (Treutle ) . ! Am Sonntag , den 2. November nachmittags V- 3Uhr ^ ^
"^ tat

qrüdeln I
^

Baket
^ A

findet im Saale des „Wildbader Hoff eine 1 » Qualität Rudeln , 1 Paket 60 Pfg .

Pfannkuch 's

Zu verkaufen :
2—3 gulerhaltene

zwischen200—300 Ltr . Inhalt .
Wo , sagt die Tagblatt-

Geschäitsstelle .

MMvk ,
vleMiebkv ,

krvvren .
L. u . V . 8vdmtt . i» elr .-0rvMiv .

ungemahlen
20 o/o Bohnenkaffee

und
80 ° o Getreidekaffee

! als vorzüglich bekannt I
V2 Pfund Paket

Pfg.

" I
M -7 ,

außerordentliche

statt.
Tagesordnung :

1. Anstellung eines Geschäftsführers .
2 . Verschiedenes .

Anträge müssen schriftlich im Büro bis Mittwoch ,
den 29 . Oktober 1924 eingereicht sein .

Die Verwaltung.

/>////§ c//s c/s .

in NUN bsslsn l. sgs wir 6 mo -

clsNNSs'
, evsnil . N 6 U 2 U bsusn ^ sn

bsi ganr koksn ß/Nsts

Angebots unlön 3 . »1 . 931 sn
krucloii d/Iosss , 81ut1g3n1 .

1 . Qualität Macearoni , 1 Paket 60 Pfg .
Ferner : Linsen , Bohnen , gelbe Erbsen , ganz

und gespalten , grüne Delikateß -Erbsen , Reis und
Weizengries .

Sämtliche Backartikel
Solange Vorrat :

2 Pfd .-Eimer Marmelade
Stück 1 Mark.

Edelkastanien , Nüsse , auch schönes

Murgtäler Obst
für den Winterbedarf .

Karoline Bender L Söhne.

komütorel-kskö kvedlle
i/ViltisImsti ' . 60

eMlWMN iillkkkk
mlS köin«8 KkbSkli

In rlsr Wsinslubs
Ztscklbslcsnnlsr oliensr

/ ^ usseksn ^ bsslsr krol -

unck V^ eiKwsine .

I81sts iniselis Vsspenssoksn .
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